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Frohe Oſtern 
Vom Turme Trauerglocken klingen 
Vom Tal ein Jauchzen ſchallt herauf. 
Zur Ruh ſie dort den Toten ſingen, 
Die Lerchen jubeln: Wache auf! 
Mit Erde ſie ihn ſtill bedecken, 
Das Grün aus allen Gräbern bricht, 
Die Ströme hell durchs Land ſich ſtrecken. 
Der Wald ernſt wie in Träumen ſpricht. 
Und bei den Klägen, Jauchzen, Trauern, 
Soweit ins Land man ſchauen mag, 
Es iſt ein tiefes Frühlingsſchauern 
Als wie ein Auferſtehungstag. 

Eichendorff. 
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Oſtern — unſterbliches Leben. 

Oſtern iſt da! Die lebensſchenkende Sonne hat ihren 
Siegeslauf angetreten und weckt die Natur aus ihrem Win⸗ 
terichlaf zu neuem Leben. Am Oſtertag ſollen alle Menſchen, 
die ganze Natur von einem Gedanken bewegt ſein, den 
Klopſtock in ſeinem Oſterliede ausruft: Unſterblich Leben 
wird, der Dich ſchuf, Dir geben. 

f Was bedeutet Leben im Oſterſinne? — 

b Auch Tiere und Pflanzen leben, vegetieren, leben im 
Frühjahr auf. Wer weiß, ob nicht auch der angeblich tote 
tein mehr in ſich trägt als bloße Exiſtenz, ob nicht auch das 
Atom belebt iſt? Wenn wir Menſchen es aber von uns 
ausjagen, dann gewinnt das Wort Leben eine unausdenk⸗ 
liche Tiefe. Es iſt gleichbedeutend mit Unſterblichkeit 

Durch unſer heutiges Geſchlecht geht ein tiefes Sehnen 
nach einem Daſein, in dem wir nicht in das Sklavenjoch der 
Vergänglichkeit geſpannt ſind. Was helfen uns alle Fort⸗ 
ſchritte der Technik, alle Raum⸗ und Zeitüberwindungen, 
alle Errungenſchaften der Heilkunde, die das Leben verlän⸗ 
gern — wenn das Leben ſelbſt keinen inneren Wert hat, 
wenn alle Lebensgüter nur relativ gelten, wenn alles fließt 
— nirgends bis zu dem neu entdeckten Planeten etwas Blei⸗ 
bendes, Unbedingtes zu finden iſt? Daher in unſerem „auf⸗ 
geklärten“ Jahrhundert der Wettlauf nach dem Wunder, er⸗ 
ſcheine es in einem neuen Heilverfahren oder in der Geſtalt 
eines angeblichen Propheten, der den Himmel auf Erden 
verheißt. 1 

Oſtern redet von ſolchen Dingen, die jenſeits des Er⸗ 
kennbaren liegen — aber nicht etwa auf der. Hand liegen. 
Der Glaube an das Ewige im Menſchen erwächſt nicht aus 
ſentimentalen Gefühlen, auch nicht aus logiſch beweisbaren 
Lehrſchätzen, ſondern aus perſönlichen, unwiderlegbarem 
Erlebnis. Merkwürdig, wie der Oſterglaube in ſeinem Ar⸗ 
ſprunge zuſtande kam. Zbwiſchen Karfreitag und Oſtern 
liegt ein Abgrund, eine atemloſe Stille der Todestrauer 
und der Verzweiflung. Ich weiß in der ganzen Welt nichts 
u vergleichen mit dem Klang und Widerklang dieſer drei 

age. In keiner Menſchenphantaſie, in keiner Religion, 
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feiner Ueberlieferung gibt es etwas jo Gewaltiges, Herz⸗ 
erſchütterndes wie dieſe Aufeinanderfolge. Vorgeſtern der 
Tod in grauſamſter Gewalt, daß ſelbſt die Sonne ihr Antlitz 
zu verhüllen ſcheint vor dem Entſetzlichſten, was je hienieden 
geſchah. Dann der ſtille Sonnabend, wo die Welt mit ver⸗ 
haltenem Atem vor dem Grabe der gemordeten Liebe ſteht. 
— und beut mit einem Male aufſtrahlend ein himmelanſtür⸗ 
mender Jubel. Herrlich hat es Bach in ſeiner „Matthäus⸗ 
paſſion“ in Tönen angedeutet, wenn der Sänger des Evan⸗ 
geliſten mit weinender Stimme ruſt: „Und er verſchied.“ — 
Dann einige Augenblicke Todesſtille, bis der Chor mit dem 
Liede des Glaubens einſetzt. Herrlich malt es auch Goethe 
im „Fauſt“, wo auf die Oſternacht der Verzweiflung der 
Morgen aufleuchtet mit dem jauchzenden Geſang der Auf⸗ 
erſtehung. Aber nichts Hinzugedichtetes reicht heran an die 
Wirklichkeit, die ein oſtergläubiges Gemüt in dieſen Tagen 
immer neu erlebt: Der dunkle Tyrann der Erde, der Tod 
iſt geſtürzt! Ihr Sterblichen alle ſeid frei von ihm! 

Der Glaube an die Uniterblichfeit iſt das Bleibende im 
Strom des Weltgeſchehens. 

Ohne Zweiſel ſtehen wir, wie alles Lebendige, unter 
der Botmäßigkeit des Todes. Aber — und das iſt der Sinn 
der Oſterbotſchaft — der Tod gehört zur Außenwelt — wie 
könnte er unſer Inneres zerſtören? „Ewig ſein in jedem 
Augenblick, das iſt die wahre Unſterblichkeit“, jagt Schleier⸗ 
macher. Mer das erlebt hat, für den iſt die Macht des To⸗ 
des gebrochen. Freilich trauert auch er an den Ruheſtätten 
erer, die ſeinen Sinnen entrückt find, wir gehen auch un⸗ 
erm Tode nicht ohne Herzklopfen entgegen — der Leib 
ſträubt ſich gegen ſeine Auflöſung. Aber im Grunde iſt der 
Tod überwunden, er iſt nur ein Teil des Geſamtlebenspro⸗ 
zeſſes, den wir durchmachen müſſen. Kein Nichts gähnt da⸗ 
hinter, kein Sprung ins Dunkle. Aber noch in einem be⸗ 
ſonderen Sinne begehen wir Heutigen das Oſterfeſt. Wir 
ſtehon unter dem ſtärkſten Eindruck der ee und 
Nichtigkeit aller Erdendinge. Millionen ſind gefallen durch 
Menſchenhand. Staaten brachen zuſammen, neue Reiche 
entſtanden, andere Geſellſchaftsformen traten auf. 

Wir wollen an dem Auferſtehungsfeſte uns zu dem 
Glauben bekennen, daß die Völker, die ſich heute waffen⸗ 
ſtarrend und mißtrauiſch gegenüberſtehen, geneſen können, 
wenn ſie einander in Gerechtigkeit und Friedenswillen be⸗ 
gegnen. Die Welt iſt heute noch krank, an Völkerhaß. 
Kriegsgeſchrei und Mißtrauen. Wirtſchaftlicher Stillſtand 
in Induſtrie und Landwirtſchaft, Arbeitsloſigkeit iſt die 
Folge davon. Oſtern zeigt den Weg zur Volks- und Welt⸗ 


auferſtehung! 8 2 
Hermann Müller T 


Der ehemalige Reichskanzler Deutſchlands ſtarb 
am 


20. März 1931 in Berlin. 

Nach längerem Krankenlager ſtarb am 20. März d. Is. 
in Berlin der ehemalige Reichskanzler Deutſchlands Her⸗ 
mann Müller im 55. Lebensjahre. Er wurde am 18. 
Mai 1876 in Mannheim als Sohn eines Fabrikdirektors ge⸗ 
boxen. Nachdem er das Realgymnaſium bis zur Oberſekunda 
beſucht hatte, wurde er kaufmänniſcher Lehrling in Frank⸗ 
furt a. M. Später war er in Breslau kaufmänniſch tätig. 


—— — 


Seite 2 


Sr BEE ER 


Schon mit 18 Jahren hat er ſich der Politik zugewandt. Er 
Alex ſich der ſozialdemokratiſchen Bewegung an. Mit 
23 Jahren war er Redakteur, mit 27 Jahren Stadtverord⸗ 
neter in Görlitz. Im Jahre 1906 wurde Hermann Müller⸗ 
Franken in den Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 
gewählt. Im Auftrage ſeiner Partei hat er an zahlreichen 
internationalen Kongreſſen der Sozialdemokratie teilge⸗ 
nommen. Ende Juli 1914 als der Weltkrieg ſchon unmittel⸗ 
bar vor der Türe ſtand, reiſte Hermann Müller nach Paris, 


um als Führer der deutſchen Sozialdemokraten mit den 
ranzöſſchen Sozialiſten zu verhandeln. Als er cm St. 
uli 1914 gegen Abend in Paris eintraf, mußte er hören, 
daß kurz vorher der Führer der — SA Sozialiſten, 
Jaures ermordet worden iſt. Die Ver andlungen führten 
zu keinem beſonderen Ergebnis. Franzoſen und Deutiche bes 
hielten ſich volle Handlungsfreiheit vor. Als Hermann 
Müller in den erſten Auguſttagen durch Nordfrankreich zu⸗ 
rüdfuhr, wurde er durch den Uebereifer eines franzeſiſchen 


Polizeioffiziers ge obwohl neh Friede war Erit 
als die franzöſiſchen Sozialiſten kräftig intervenierten, ließ 
man ihn frei. Während des Krieges gehörte er zu denjeni⸗ 


gen deutſchen Sozialdemokraten, welche die kaiſerliche Res 
erung unterſtützten Er bewilligte im Reichstag mit 
Ebert, Scheidemann, Noske und anderen die Kriegskredite 
Zu hiſtoriſcher Bedeutung gelangte Hermann Müller 
nach dem — Als 3 deutſche Außenminiſter der 
Republik, Graf v. Brockdorff⸗Rantzau ſich weigerte, 
das Ftiedensdiktat von Verſailles zu unterzeichnen, 
wollte ſich niemand finden, der den furchtbaren Vertrag un⸗ 
terzeichnen wollte. Der damalige Miniſterpräſident 
Deutſchlands, Abg. Philipp Scheidemann, erklärte 
öffentlich, daß die Hand verdorren möge, welche den Ver⸗ 
jailler Vertrag unterzeichne. Als aber die feindlichen Ar⸗ 
meen ſchon wieder marſchbereit waren, übernahm Hermann 
Müller das Amt des Außenminiſters und nahm die bittere 
Aufgabe der Unter r auf ſich. Am 28. Juni 1919, 
er 


genau 5 Jahre na rmordung des ſterreichiſchen 
Thronfolgers in Serajewo, wurde die Unterzeichnung vorge⸗ 
nommen. War es Zufall oder Abſicht, daß man gerade 


diefen Tag wählte? Im großen Spiegelſaal zu Verſailles 
hatten u Miniſter der Siegerſtaaten verſammelt. Wie 
Angeklagte vor ein Richterttibunal wurden die Vertreter 
Deutſchlands, 8 Hermann Müller und Kolo⸗ 
nialminiſter Dr. Bell von einer Militärkemmiſſion herein⸗ 
geführt. Die drückende Szene der Unterzeichnung durch die 
beiden Deutſchen iſt oft und verſchieden geſchildert worden. 
Ein franzöfiſcher Pe e herbei und wollte Her⸗ 
mann Müller die goldene Paradefeder in die Hand drücken, 
welche von einigen elſäſſiſchen Verbänden geſtiftet worden 
war, von Leuten, die noch kurz vorher vor Kaiſer Wilhelm 
Trochen und jetzt vor den Franzoſen auf dem Bauche lagen. 
Bermann Müller, blutleer im Geſicht, ſtumm die Gold⸗ 
feder zurück, zog feinen eigenen Füllfederhalter aus der 
Nocktaſche und unterzeichnete den Vertrag. Es war die 
ſchwerſte Stunde ſeines Lebens; er handelte in dem Glau⸗ 
ben, ſeinem Volke dadurch noch Schlimmeres zu ersparen. 

„ Im März 1920 trat Hermann Müller vom Amte des 
Außenminiſters zurück und betätigte ſich als ſozialdemokra⸗ 
liſcher Parteiführer. Im te 1928 wurde er nochmals 
vom Reichspräfident Hi rg als Reichskanzler berufen, 
blieb aber nicht lange im Amt. Es machten ſich bei ihm 
auch bereits die Anzeichen eines Gallen⸗ und Nierenleidens 


O ſtdeukſches Bolks blatt 
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bemerkbar. Seinem Leiden 
März 1931 erlegen. 

Als Politiker gehörte Hermann Müller der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei Deutſchlands an. Er ſtand aber jteis feſt 
auf dem Boden des deutſchen Volkstums und war itets be⸗ 
reit das Wohl des deutſches Volkes über engſtirnige Partei⸗ 
politik zu ſtellen. Auch bei ſeinen politiſchen Gegnern war 
Reichskanzler a. D. Hermann Müller als offener und ge⸗ 
rader Charakter geachtet. Die deutſche Sozialdemokratie 
verlor in ihm einen ihrer beſten Führer. Das deutſche Volk 
wird Hermann Müllers ſtets als eines Politikers gedenken, 
der ſeinem Volke nach beſtem Wollen und Können * 


Aus Zeit und Weit 


Die Zollunion zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. 
„Die deutſche und die öſterreichiſche Regierung haben 
einen Vertrag geſchloſſen, welcher die völlige Zolleinheit 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich und Oeſterreich und 
Deutſchland zum Ziele hat. Sämtliche Einfuhr⸗ und Aus⸗ 
fuhrzölle zwiſchen Deu d und Oeſterreich ſollen fallen. 

Die Handelsverträge, welche Deutſchland und Oeſterreich 
mit anderen Staaten nab ele ſollen in Zukunft im 
engſten Einvernehmen und völlig 1 geſchloſſen 
werden. Der Zollvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich macht beide Länder zu einer 8 Einheit. 
Die Vertreter Frankrei Englands und der Tſchechoſlo⸗ 
wakei haben bereits In Wien und Berlin imterseniert. Sie 
haben auf die Friedensverträge hingewieſen, in welchen ſich 
Oeſterreich verpflichtete, nichts = unternehmen, was jeine 
wirtſchaftliche oder politiſche TSelbitändigkeit untergraben 
könne. Die franzöſiſche und tſchechiſche Preſſe iſt in ein großes 
Geſchrei ausgebrochen; der deutſche Außenminiſter Dr. 
Curtius und ſein öſterreichiſcher Kollege Dr. Schober 
werden heftig angegriffen. Die polniſche Preſſe iſt gleich⸗ 
falls ſtark Itali nd. 

land und Oeſterrei 
Zollabkommen 
gierung allen Angriffen 
und find auch nicht geſonnen die Zollunion 
bund zur Sprache bringen zu laſſen. 


Der polniſche Staatshaushalt. 
Die Geſamteinnahme des polniſchen Staates in dem 


Wirtſchafts 1930 t der Fi ini lens, 
Ober R e Wihtonen zial ge. 


iſt Hermann Müller am 20. 


* 


im Völker⸗ 


ſchätzt. Die Ausgaben werden auf 2750 Millionen Zloty 
10 Somit liegt ein Fehlbetrag von 50 Millionen 
Zloty vor. 


Da aber die Einnahmen zu hoch geſchätzt ſind, 
dürfte der Fehlbetrag ſich noch ſtark vergrößern. Es werden 
Sparma men geplant; den Beamten ſollen die Gehälter 
um 15 Prozent gekürzt werden. Auch andere r⸗ 
maßnahmen find von der Regierung vorgeſehen, um das 
Loch im Staatsſäckel nicht zu groß werden zu laſſen. 


Marſchall Pilſudski kehrt nach Polen zurück. 
Der uſenhalt Markball Pilſudskis auf der Inſe 
Madeira iſt abgebrochen worden. Der Marſchall begab ſich 
an Bord des polnischen Kriegsichiiies 

nächſt bis zum bun ace Yaien Cherbourg ſuh 
Marſchall Station machte M 


*r 


Enteignung der evangeliſchen Domtirche in Riga. 
In der Hauptſtadt Lettlands, der Aniverſitätsſtadt 
Riga, ſoll die evangeliſche Domkirche von Staatswegen ent⸗ 
eignet und der militäriſchen Beſatzung in Niga als Gar⸗ 
niſonskirche übergeben werden. Die evangeliſche Domkirche 
iſt die Br Kirche der Stadt und iſt Eigentum der deutſch⸗ 
evangeliſchen Gemeinde in Riga. Die Deutſchen in Lett⸗ 
land dilden eine ſtattliche Minderheit des Staates und 
ben gemeinſam mit den Letten das Land von den Bol⸗ 
nen befreit. Die Enteignung der Domkirche begründet 


on 
Die 
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die lettländiſche Regieru damit, daß die lettländiſche 
Armee, die doch das Land Reset habe, ein würdiges Gottes⸗ 
haus in der Landeshauptſtadt haben müſſe. Am Oſtertage 
joll die Rigger Domkirche der lettländiſchen Armee als Ge⸗ 
ſchenk überreicht werden. Die Deutſchen in Lettland, größten⸗ 
teils evangeliſche, nehmen einmütig gegen die geplante Ent⸗ 
eignung Stellu Auch die evangeli Lettländer machen 
nicht mit und ihr Führer, Superintendent Dr. Irbe hat 
das Vorgehen des Staates für ungeſetzlich erklärt. Auch der 
katholiſche Biſchof hat ſich gegen die Enteignung ausge⸗ 
ſprochen. Es bleibt nun ee ob die Enteignung 
kirchlichen Gutes der deutſch⸗evangeliſchen Minderheit 
in Lettland zur Tatſache werden wird. 

Der 100. Geburtstag Friedrich von Bodelſchwin ges. 

Am 6. März 1831 wurde der große Freund der Armen 
und Bedrängten, Friedrich von Vodelſchwingh, in 


- n H enk en e t 
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Die Böglein am Oſterfonniag 
Kaum, daß die liebe Senne erſcheint am $ immelsrand, 
Da ſchmettern auch die Vöglein ſchon ihren Gruß ins Land. 
Ihr lieben, luſt gen Sänger, ei, ſaget an mir ſchnell: 

Wa rum llingt euer Liedchen heut jo beſenders hell? 
Da jubeln ſie und ſingen: Damit ihr's alle wißt, 
Daß heut ein Tag der Freude, daß Oſterſonntag iſt! 


un 
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Tecklenburg⸗Weſtfalen geboren. Er entſtammte einem alten 
Adelsgeſchlechte, war zunächſt für die politiſche Laufbahn 
beſtimmt, wurde dann aber Pfarrer. Zuerſt wollte er nach 
China und anderen heidniſchen Ländern als chriſtlicher Miſ⸗ 
ſionar. Als er aber ſah, daß in Deutſchland ſelbſt viel Elend 
war, wandte er ſich der inneren Miſſion zu. Sein Lebens⸗ 
werk find die großen Wohltätigkeitsanſtalten Bethel bei 
Bielefeld, die allein mehrere Tauſend Menſchen umfaſſen. 
Bodelſchwingh war führend auf dem Gebiete der inneren 
Miſſion. Er nahm ſich der Arbeitsloſen, Kranken und 
Schwachen an. Seine Tätigkeit wird von allen anerkannt. 
— der 100. Wiederkehr ſeines Geburtstages haben 
das Wirken Bode 5 nicht nur die chriſtiiche Welt, 
ſondern auch die ſreigeiſtigen und ſogar religionsjeindlichen 
Kreiſe entſprechend gewürdigt. Das Andenken Friedrich 
von Bodelſchwinghs als eines Retters der Armen und 
Schwachen, wird von allen Menſchen ohne AUnterſchied des 
Bekenntniſſes und politiſcher Geſinnung in Ehren gehalten. 
5 2 


glauben. Der Biſchof tritt für eine Verſtändigung zwiſchen 

Tief, daß 
niemand von den Ukrainern verlangen könne, daß ſie als 
ein Millionenvolk die Idee des Telötändigen uktainiſchen 
Staates aufgeben ſollten. Das würden ſie um nichts in 
der Welt tun. Aber nehmen wir einmal an, jo ſchreibt der 
Biſchof wörtlich, die Polen laſſen uns eines Tages im Stich, 
was geſchieht dann? Schon in einigen Stunden werden von 
jenjeits des Zbrucz die Bolſchewiſten da ſein; ſie werden die 
Kirchen ſchließen, Intelligenz und Geiſtlichkeit niederſchießen, 
die Bauernwirtſchaften in staatliche n Wirtſchafts⸗ 
betriebe verwandeln, wie ſie es drü in der Ukraine und 
in Nußland gemacht haben. Der Biſchof appelliert an alle 
Ukrainer und Polen, die guten Willen haben, und fordert 
fie auf, das Werk der Verſtändigung unverzüglich in Angriff 
zu nehmen. Die polniſche Preſſe hat den Schritt des ufraini- 
ſchen Biſchofs begrüßt; die Ukrainer ſchweigen e 


den verſchiedenſten Kollen aufgetreten. 


eee eee eee eee eee. 
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Fürſorge des Apoſtoliſchen Stuzles in Nom 
für die deuiſchen Katholiken in Oſteuropa 
Viſchof Dr. Wilhelm Berning zum Fürſorger ernannt. 

Der Staatsſekretär des Apoſtoliſchen Stuhles Kar⸗ 
dinal Pacelli hat unter dem 2. Dezember 1930 ein 
Schreiben an Biſchof Dr. Wilhelm Bernin 8 Osnabrück, 
gerichtet, in dem der Papſt dieſem deutſchen Kirchenfürſten 
die kirchlichreligisſfe Fürſorge für die deutſchen Katholiken 
in ganz Oſteuropa und in den außereuropäiſchen Erdteilen 
überträgt. Dieſe Nachricht wird gewiß in allen deutſchka⸗ 
tholiſchen Kreiſen Freude hervorrufen. Die religiöſe Not 
der deutſchen Katholiken ſteigerte ſich in manchen Ländern 
in der Nachkriegszeit von Tag zu Tag Die kirchlichen 
Grundſätze, die die Berechtigung der Mutterſprache in Got⸗ 
tesdienſt, Religionsunterricht und Seelſorge anerkennen, 
wurden in den meiſten Fällen mißachtet. Aber auch die 
wohlwollendſten Biſchöfe fremder Staaten waren oftmals 
nicht in der Lage, für die Seelſorge und religiöſe Kultur 
ihrer deutſchen Diözeſanen Beachtliches zu tun. Nunmehr 
iſt für die auslandsdeutſchen Katholiken der Weg gezeichnet, 
der nach der Meinung des Apoſtoliſchen Stuhls begangen 
und mit Vorteil weiter beſchritten werden ſoll. Das Schrei⸗ 
ben des heiligen Stuhles iſt eine Autorifierung des Osna⸗ 
brücker Oberhirten, von Amts wegen ſich mit den die Seel⸗ 
ſorge der auslandsdeutſchen Katholiken an ſich leitenden 
ausländiſchen Biſchöſen in Verbindung zu ſetzen, ihnen die 
Notlage der deutſchkatholiſchen Minderbeit nate zu bringen 
und ſich zur Hilfe erbötig zu machen. Der Papſt rechnet auf 
die Unterſtützung und bereitwillige Mitwirkung jener Bi⸗ 
ſchöfe. Auch die deutſchen Katholiken in Kleinpolen hoffen, 
daß mit dem päpſtlichen Schreiben an den Osnabrücker Ober⸗ 
hirten beſſere Zeiten für ſie heranbrechen werden und daß 
man ihnen Gerechtigkeit auf kirchlichem Gebiete wird wider⸗ 
fahren laſſen. j 

Es iſt zu hoffen, daß ſich die Tätigkeit Biſchof Dr Wil⸗ 
helm Bernings möglichſt kräftig auswirkt. Dr. Schreiber 
wird zwar kein Recht haben, direkte Maßnahmen zu treffen. 
Er wird aber die Biſchöfe in nichtdeutſchen Staaten an ihre 
Pflicht gegenüber ihren deutſchen Diözeſanen erinnern kön⸗ 
nen. ie deutſchen Katholiken in Polen begrüßen den 
Schritt des Apoſtoliſchen Stuhles in Nom, als ein bedeut⸗ 
james Ereignis und knüpfen daran große Hoffnungen. 


2 


Lemberg. (Liebhaberbühne des Deutſchen 
Gelelligkeitsvereins „Frohſinn“.) Am Oſter⸗ 
montag, den 6. April d. Is. bringt die Deutſche Liebhaber⸗ 
bühne das Luſtſpiel „Familie Hannemann“ von Reimann 
und Schwarz zur Aufführung. Der Veranſtaltung iſt ein 
Ehrenabend anläßlich des 100. Auftrittes von Hr. Willi 
Breimayer. Der Jubilar des Abends iſt langjähriges 
und treues Mitglied der Liebhaberbühne und iſt ſchon in 
Das Stück ft ein 
unterfaltendes Luftfriel. Die Spielleitung liegt in den 
Händen ven Hr. il Müller. Das Stück wird am 12. 
Oktober d. Is. wiederholt werden. Karten können im Vor⸗ 
verkauf in der Dom⸗Verlags⸗Geſellſchaft, Lemberg, Zielona 
11 beſorgt werden. 

— Aus der mennonitiſchen Gemeinde Lem⸗ 
berg⸗Kiernica.] Der Kandidat für das Predigeramt 
der mennonitiſchen Gemeinde Lemberg ⸗Kiernica §. ſtud. 
theol. Arnold Bachmann, der zur Zeit in Wien ſtudiert, ver⸗ 
bringt die Osterferien in Lemberg. In Verbindung damit 
werden folgende mennonftiſche Gottesdienſte ſtattfinden, bei 
welchen H. Kandidat Arnold Bachmann predigen wird: Am 
29. März d. Is. in Lemberg im Betſaal, am 5. April d. 
Is in Neuhof. Der Beginn des Gottesdienites iſt auf elf 
Uhr ſeſtgeſetzt. 

— (Deutſch⸗katholiſche Gottesdienſte.) 
Den deutſchen Katliken in Lemberg wird zur freundlichen 
Kenntnis gebracht. daß am 15. April d. Is. eine hl Meſſe 
geleſen wird. Eine Abendandacht findet am 29. April d. Js. 
ſtatt. Beide religiöſen Feiern für die deutſchen Katholiken 
in Lemberg werden in der Jeſuitenkirche (Eingang 
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byterium, an deſſen Spitze Herr Kurator Koch ſteht, ver⸗ 
8 Uhr früh, die Abendandacht um 5 Uhr nachmittags ab⸗ gönnt ſein, weiter zum Wohle der Kirche, Schule und Ge⸗ 
gehalten. meinde zu arbeiten. R. 
Angelowla. (Todesfall.) Die Reihen der volks⸗ Joſeſow. (Schulviſitation.) Herr Schulrat 
treuen Bauern in Angelowka ſind um einen tüchtigen Mann Butſchek injpizierte in Begleitung von Herrn Pfarrer 
und Ratgeber geſchmälert worden. Am 7. März d. F. itarb Drozd vom 2. bis 4. März die Schulen in Mierow, Hanunin 
an einem langjährigen Magenleiden der langjährige Ge: und Stanin. Er fand die Arbeit der Herren Lehrer da und 
meindevorſteher Herr Peter Kohaut im 62. Lebensjahre. dort ſehr befriedigend, leider auch in einer der Gemeinden 
Der Vater des Verſtorbenen war Deutſchböhme, die Mutter Unfrieden, der eheſtens aus der Welt geſchafft werden muß. 
war Pfälzerin. So vereinigte der Verſtorbene die Cha: Eintracht erhält, Unfrieden zerſtört. Alle Einſichtigen in 
rakterzüge beider Stämme. Als Pfälzer war er unterhal⸗ unferen Dörfern können es unjerem ehrwürdigen Schulrat 
tend, als Deutſchböhme mehr ernſt und berechnend. In nur von Herzen danken, daß er ſich neben ſeiner erſten Auf⸗ 
ſeiner Gemeinde war er als „Pedervetter“ bekannt und gabe der Schuloviſitation, auch jo treu der anderen widmet, 
beliebt. Als Gemeindevorſteher war er ſehr um das Wohl für den Frieden und Wohl der Gemeinden zu arbeiten. 
der Gemeinde beſorgt. Den Bau einer Kapelle und die Noweſiolo. (Verband deutſcher Katholiken.) 
Anlage eines Gemeindefriedhofes, der vorher 11 Kilometer] Am 26. ebruat l. J. fand die Ortsgruppenvollverjammlung 
von der Gemeinde entfernt war; verdankt ihm die Gemeinde. | des Verbandes deutſcher Katholiken in Noweſiolo ſtatt. Nach 
Die deutſche Schule in Angelowia blieb durch das mannhafte Eröffnung derſelben und Begrüßung aller Erſchienenen, 
Auftreten Herrn Peter Kohauts erhalten. In Angelowta insbeſondere des Herrn Lehrer Rudolf Niemezyt wurde 
beſtand eine deutſche Privatſchule. Selbe ſollte verſtaatlicht ] das Protokoll über die letzte Vollverſammlung verleſen und 
werden und eine Lehterin mit dem ſchönen deutſchen Namen | genehmigt. Anſchließend gelang der Tätigkeitsbericht der 
Rießdorfer kam in die Gemeinde. Der. Pedorvetker aber | Ortsgruppe über das abgelaufene Geſchäfksjahr 1930 zur 
lage „Ich ſchicce mein Kind nicht hin.“ Die Gemeinde Verleſung, aus welchem hetvorgeht, daß die Arbeit in der 
jolgte dem Beiſpiel, und die Lehrerin verließ alsbald die | Ortsgruppe, trotz der wirtſchaftlich ſchweren Zeit, um ein 
Gemeinde. Der damals noch beſtehende Bund der chriſtlichen kleines Stückchen vorwärts gekommen iſt. Die Mitglieder⸗ 
Deutſchen in Galizien ſchickte einen deutſchen Lehrer. So zahl betrug am Anfang des Jahres 73 und iſt um 25 ge⸗ 
dlieb die deutſche Privatſchule der Gemeinde erhalten. Das | jtiegen, jo daß fie lich gegenwärtig auf 98 beläuft. Die 
Sehnen des Verſtorbenen ging weiter dahin, in Angelowka Steigerung der Mitgliederzahl iſt ein erfreuliches Zeichen 
ein Deutſches Haus erſtehen zu ſehen. Ueber ſeinen Nat und es wäre nur zu wünſchen, daß alle deutſchen Katholiken 
kaufte die Gemeinde vom griechiſch⸗katholiſchen Pfarramt des unſerer Gemeinde ſich der Ortsgruppe als Mitglieder an⸗ 
Nachbardorſes einen ſchönen Bauplatz ab. Anläßlich des 


schließen möchten. Das wichtigſte Ereignis im vergangenen 
100jährigen Beſtehens der Gemeinde wurde der Grund zum 2775 0 Hei! 1 45 1 9 85 
Deutſchen Hauſe gelegt. Das war der größte Feſttag für 


Jahre war die Gründung der Jugendgruppe. Das kul⸗ 
den deutſchen Kämpfer. Er konnte die feſtliche Grundſtein⸗ 


turelle Leben war im vergangenen Sabre nn en 
; h l 1 ſonſt. Es fand unter der Leitung des Wan erlehrers Am⸗ 
legung noch mitmachen. Zur weiteren Arbeit aber fehlten Kap \ 9 ) 
ihm ſchon die Kräfte. Er wurde immer ſchwächer und 


broſius A 0 eine a ER und u ee 
ſchwächer. Er konnte jein Haus bestellen, ſein ältefter Sohn Heſangsabende ſtatt. Als die Egerländer Hodinüler mic 
Johann verlobte ſich mit Frl Hilaria Brux, der Tochter des 


dem würdigen Herrn Dr. Friedrich in Machliniec 
Joh \ a = weilten, ſtatteten fie auf unſere Einladung der Ortsgruppe 
jetzigen Gemeindevorſtehers. So konnte der alte Pedervetter 
ruhig ſeine Augen zum letzten Schlafe ſchließen. Unter 


einen Veſuch ab und erfreuten uns durch Gejang und Ans 

190 In . I ſprachen. Auch Herr Wanderlehrer Bill hielt in einer Orts⸗ 
großer Beteiligung wurde der Verſtorbene zu Grabe ge⸗ 
tragen. Sein Andenken wird von der Gemeinde Ange⸗ 


gruppenverſammlung nee ale m. die Jugend. sm 
- a ganzen fanden alſo drei Vollverſammlungen. ſtatt, währen 
lowka jtets in Ehren gehalten werden. Dem Entſchlafenen der Vorſtand 4 Sitzungen abhielt. Die Bücherei wurde um 
mache Gott, der Herr, die Erde leicht. H. Teut. 64 Bände ausgebaut und beläuft ſich auf 158 Bände, wird 
97 (Aufführung.) Wieder einmal, am 8. 
März d. J. lud der Sängerbund „Wartburg“ Bolechow zu 


einem Spielabend ein, der als voll gelungen bezeichnet wer⸗ 
den kann. Zur Aufführung gelangten „Der Schulz von 
Walddorf“, von Fr. Rech, u „Der verſiegelte Bürger: 
meiſter“, von E. Raupach. Beide Stücke wurden gut ge⸗ 
ſpielt, und wäre der Dichter des „Schulz von Walddorf“ zu⸗ 
gegen geweſen, ſo hätte er ſicher an den lebenswahren Ge⸗ 
ſtalten der Darſteller ſeine helle Freude gehabt. Für den, 
der Sinn und Verſtändnis für Jugendarbeit hat, iſt es eine 
Freude, den Veranſtaltungen des „Wartburg“⸗Vereins bei⸗ 
zuwohnen, denn, abgeſehen von den glänzenden Leiſtungen 
der Darſteller, erhebt einen die Gewißheit, daß wir in un⸗ 
ſerer Gemeinde lebendige Jugend haben, die deutſch bis ins 
Mark iſt, und die unentwegt fortarbeitet, um das Kulture beſtand ſie als eine Bücherei der Stanislauer Ortsgruppe 
erbe unſerer Väter zu wahren. Der Gerechtigkeit halber [des „Bundes der chriſtlichen Deutſchen in Galizien“. Sie 
ſoll aber auch erwähnt werden, daß die Spielgruppe auch verfügte über eine ſtattliche Anzahl von Ausleihbänden. 
alte Herren zu Mitgliedern hat. Das älteſte aktſve Mit- Der Krieg hat auch hier vernichtet. — 1927, im Februar, 
glied, Herr Jakob Kullmann, zählt 64 Jahre. B. [wurde die Bücherei wieder eröffnet, und zwar mit alten 

Bredtheim. (Wahl des Presbyteriums.) Nach Beſtänden der Vorkriegsbücherei der Ortsgruppe. Bloß 200 
Ablauf der Kadenz des bisherigen Presbyteriums nahm Bände wurden von den alten Beſtänden übernommen; ein 
Herr Pfarrer Lic. Max Weidauer die Neuwahlen vor. Teil ging durch den Krieg verloren, ein Teil mußte als 
Bei dieſer Gelegenheit dankte Herr Pfarrer Weidauer dem vollkommen veraltet und unbrauchbar, den Zwecken einer 
alten Presbyterium für die geleiſtete Arbeit im Dienſte der Volksbücherei nicht entſprechend, ausgeſondert werden. Mit 
Gemeinde. Das alte Presbyterium, an deſſen Spitze Herr dem Beſtand von den oben erwähnten Bänden und einer 
Kurator Joſef Schlarp ſtand vor ſechs Jahren im Amt.] Bücherſendung aus Katowice, wurde die Büchereiarbeit 
Der Kurator war als verhältnismäßig junger Mann zum wieder aufgenommen. Der Verband deutſcher Volksbüchereien 
Presbyter und Kurator gewählt worden. ie ſechs Jahre in Katowice hat uns immer treu zur Seite geſtanden und 
der Amtszeit des alten Presbyterium ſind durch reiche Ar⸗ iſt unſeren Wünſchen immer vollkommen gerecht geworden. 
beit gekennzeichnet. Ein deutſches Haus iſt entſtanden und [Seinem Dajein verdanken auch wir unſer edeihliches Vor⸗ 
eine Schule wurde aufgebaut. Gerade Neubauten erregen wärtskommen. In den verfloſſenen vier Jahren erhielten 
oft in einer Gemeinde Meinungsverſchiedenheiten. Es hält wir nach und nach 395 Bände aus Katowice. Bei dieſer 
oft ſchwer, Neubauten zu Ende zu führen. Das Presby⸗ Gelegenheit ſoll auch dankend edacht werden all der Bücher⸗ 
terium mit ſeinem umſichtigen Kurator hat aber trotz ſpenden, die wir von Herrn Sup. Dr. Zöckler im Laufe 


mancher Schwierigkeiten ſeine Aufgabe gelöſt und konnte die | der Jahre erhalten haben, die letzte nach Weihnachten v. J. 


Bauten fertig übergeben. Möge es dem neugewählten Pres⸗ Im letzten Arbeitsjahr ſind 160 neue Bände hinzugekom⸗ 


vom Gerichtsgebäude) abgehalten. Die hl. Meſſe wird um 


leider mittelmäßig benützt. Die Neuwahl des Vorſtandes 
wurde mittels Zuruf vorgenommen und aus derſelben ging 
Herr Franz Pfeifruck als Vorſitzender hervor. Nun er⸗ 
griff der Wanderlehrer das Wort und ſprach über die Not⸗ 
wendigkeit der Gründung eines Viehverſicherungsvereins. 
Das Schlußwort hielt Herr Lehrer Rudolf Niemezyk. Er 
ſprach über die Bedeutung eines ſtrammen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes und über die egenwärtige traurige Lage auf 
dem kirchlichen Gebiete der deutſchen Katholiken. Nun 
ſang die Jugend einige Lieder, welche auch den Ab⸗ 
ſchluß der Verſammlung bildeten. 

Stanislau. (Büchereibericht.) Es ſind bereits 
vier Jahre vorüber, daß unſere Stanislauer Gemeinde⸗ 
bücherei wieder ins Leben gerufen wurde. Vor dem Kriege 
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Der Froſch und das Oſterei 
Frühlingszeit — Oſterzeit, 
Ueberall — Fröhlichkeit. 
Seht, Herr Froſch — kommt 
Find't im Gras — Oſterei. 


herbei, 


Und im Nu — ſpringt er keck 
Auf das Ei — rollt es weg. 
Hoch erfreut — er jengliert, 
Mit Geſchick — balanciert. 


Tritt das Ei — mit dem Fuß. 

Daß es ſchnell — rollen muß. 

Tanzt und ſpringt — hebt das Bein 
Sieht dabei — nicht den Stein. 


Großer Krach — Ei entzwei, 
Fröſchlein fliegt — nebenbei. 
Schale platzt — Was iſt das? 
Kommt heraus — Oſterhas! 


FFF 


men. Mit Ende des Jahres 1930 betrug der Bücherbeſtand 
1192 Bände. Auch wir in Stanislau ſtreben nach und nach 
dahin, unſere Büchereiarbeit zu richtiger Volksbüchereiarbeit 
auszugeſtalten. Wir ſtellen uns nach den „Lebenskreiſen“ 
unſerer Gemeinde ein und verſuchen recht viele zu erfaſſen. 
Richtige Büchereiarbeit iſt eigentlich Seelſorgearbeit, das 
Nachgehen jedem einzelnen Leſer. Das Ziel: durch richtige 
Auswahl der Bücher die Leſer zu idealen Werten hinzuführen. 
— (Todesfall.) Am 1. März d. J. wurde der 
älteſte Sohn des Direktors der evangelischen Volksſchule, der 
Ingenieuraſſiſtent Fritz Müller, zu Grabe getragen. Der 
junge Mann war nach qualvollen Leiden im 33. Lebens⸗ 
jahre verſchieden. Dem langjährigen Leiter der evangeli⸗ 
ſchen Volksſchule in Stanislau, Herrn Direktor Johann 
Müller und ſeiner ſchwer getroſſenen Familie wandte ſich die 
allgemeine Teilnahme zu. Die \ 
wirkte jo erſchütternd, weil kaum acht Monate vorher die 
älteſte Tochter Herrn Direktors Müller, die Lehrerin 
Hedwig Müller, die Freude und Hoffnung ihrer Eltern, 
der. furchtbaren Tuberkuloſe erlegen war. Herr Direktor 
Müller und ſeine Gattin mußten ſo raſch nacheinander ihre 
beiden älteſten Kinder ins Grab ſinken ſehen. Der verſtor⸗ 
bene Ingenieuraſſiſtent Fritz Müller hatte zunächſt in Bielitz 
die Realſchule beſucht. Der Weltkrieg unterbrach das Stu⸗ 
dium. Später vollendete er ſeine Ausbildung in Bielitz. 
Wegen ſeines allzeit heiteren und geraden Weſens war der 
Verſtorbene überall beliebt und geſchätzt. Nun iſt ein hoff⸗ 
nungsvolles junges Menſchenleben ſo früh ins Grab ge⸗ 
funken. Das Begräbnis fand unter größter Teilnahme ſtatt. 
In der Kirche und am Grabe ſprach Herr Superintendent 
r. Th. Zöckler ehebende und tröſtende Worte aut Trauer: 
gemeinde. Gott der Herr tröſte die jo har getroffenen 


Ekttern und Geſchwiſter und all die trauernden Anverwandten 


des Verſtorbenen. Der Entſchlafene ruhe in Frieden. B—. 


Preis Nm. 6. 
Ing. Dr. Kuhn hat dieſes neue Buch der 150⸗Jahr⸗Feier der 


deutſchen Einwanderung nach Galizien zugeeignet. Im vorigen 
Jahre erſchien im Aſchendorffſchen Verlage in München Kuhns 
Buch: „Die jungen deutſchen Sprachinſeln in Ga⸗ 
lizien“, in dem er nach neuen volkskundlichen und biologiſchen 
Eeſichtspundten das Leben unſerer jungen deutſchen Sprachinſeln 
hierzulande in allen ihren Lebenszufammenhängen darzuſtellen 
als Ziel ſich ſetzte. Bei der Durcharbeitung dieſes Stoffes häufte 
fi das Material ſo ſehr an, daß aus der Statiſtik und dem 
Zahlenſtoff eine neues Buch entſtand. Zu der Einleitung zum 
neuen Buch ſagt Kuhn u. a.: „Zur Grundlegung der Arbeit war 
eine eingehende Durcharbeitung des ſtatiſtiſchen Materials nötig. 
In dem ohnehin beſchränkten Raum des Buches aber konnten 
naturgemäß die umfangreichen ſtatiſtiſchen Tabellen und Be⸗ 
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älteſte von allen chriſtlichen Feſten. 


Tragik des Todesfalles 
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weisführungen keinen Platz finden. Der Zahlenſtoff dehnte ſich 
mir unter den Händen und wuchs ſich unvermerkt zu einer 
ſelbſtändigen, cigenberechtigten Darſtellung des Deutſchtums in 
Galizien aus.“ So iſt dieſes zweite Buch die Ergänzung des 


erfaſſen.“ 
faſſung — hat dem Verfaſſer das 
Möglichkeiten geboten, „die Verfahrungsweiſe 
Sprachinſelſtatiſtik zu erproben.“ — Das Buch, das ſich mit den 
ſtatiſtiſchen Ergebniſſen in Vergangenheit und Gegenwart kritiſch 
auseinanderſetzt, bietet eine überaus reiche Fülle an Zahlen⸗ 
ſtoff und ſtatiſtiſchen Tabellen. Es ſteckt eine ungeheure Arbeit 
darin. Wir wollen Kuhn dafür dankbar ſein. Einem jeden, der 
mit Statiſtik zu tun hat und ſich mit den Methoden einer Sta⸗ 
tiſtik des Sprachinſeldeutſchtums nöher befaſſen möchte, ſei die⸗ 
ſes Buch wärmſtens empfohlen. 


») Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher find durch 
die Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg), Zielona 11, zu beziehen. 


.. 
Sterbrüudie 
Von Otto Saure. 
Das Oſterfeſt, das Feſt der Auferſtehung Jeſu, iſt das 
\ 1 Es reicht bis in die 
Zeit der Apoſtel zurück und wurde ſchon zu Anfang unſerer 
Jeitrechnung durch beſonders feierliche Veranſtaltungen 


ausgezeichnet. Oſtern galt als die froheſte Zeit des ganzen 


Jahres. Seine feſtliche Begehung wurde durch die mit dem 
Palmſonntag beginnende Oſter⸗ oder Karwoche mit täg⸗ 
lichem Kirchgang und Aufnahme der Neubelehrten einge⸗ 
leitet. Mit der Oſtervigilie (Nacht vor Oſtern), während 
der ſchon unter den erſten chriſtlichen Kaiſern alle Gerichts⸗ 
vethandlungen eingeſtellt, leichtere Verbrecher begnadigt, 
Sklaven von ihren Herren freigelaſſen, Arme beſchenkt, und 
die Straßen mit Fackeln und rieſigen Wachskerzen tagkell 
erleuchtet wurden, begann die Freudenfeier. Und man gab 
ſich den Oſtervergnügungen um jo freudiger hin, je entbeh⸗ 
rungsvoller man die voraufgegangene Faſtenzeit (von 
Aſchermittwoch bis Oſterſamstag) empfunden hatte. 
Zeit wurde die ganze Woche nach Oſtern feſtlich begangen. 
Dieſer Brauch aber wurde im 11. Jahrhundert wegen vieler 
.. veranlaßten Ausſchreitungen kirchlicherſeits aufges 
hoben. f 
Die deutſche Benennung „Oſtern“ kommt von einem 
altdeutſchen heidniſchen Feſte, dem Feſt der das Wachstum 
und die Fruchtbarkeit verkörpernden germaniſchen Früh⸗ 
lingsgöttin Oſtara her. Nach andern iſt das Oſterſeſt das 
eſt zu Ehren der im Oſten wiedergeborenen Sonne des 
Frühjahrs. Wie dem ir ſei, jedenfalls find bei dem Volks⸗ 
glauben des Oſterfeſtes . und chriſtliche Vorſtellun⸗ 
gen eigenartig verſchmolzen. ie Sonne hüpft bei ihrem 
Aufgang dreimal vor Freude über die Auferſtehung des Hei⸗ 
landes. Bei Render 


einer deutſchen 
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Lange 


eobachtung ſieht man in ihr oder in 


einer Nebenſonne das Oſterlamm. Die Oſterſonne teilt mit 


ihren erſten Strahlen dem Waſſer wunderbare Kräfte mit. 
Den Mädchen, die zu dieſer frühen Stunde ſchweigend gegen 
den Strom, in anderen Gegenden mit dem Strom, oder beim 
Läuten der Frühglocken oder aus einem fließenden Ge⸗ 
wäſſer, über das Zeichen getragen werden, das Oſterwaſſer 
ſchöpfen, wird beſondere Schönkeit verliehen. Die Zauber⸗ 
kraft aber iſt dahin, wenn neckiſche Burſchen ſie erſchrecken 
und ſie dadurch zum Lachen oder Sprechen bringen. Im 
Braunſchweigiſchen werden die Pferde vor Sonnenaufgang 
zum Schutz gegen Krankheit in das Waſſer geführt. Das 
heidniſch⸗ volkstümliche Frühaufſtehen und Waſſerſchöpfen 
vor Sonnenaufgang am Oſtermorgen und dergleichen ähn⸗ 
liche Bräuche in vielen Variationen waren ehedem weit ver⸗ 
breitet. Sie ſind wohl als Ueberbleibſel eines alten heidni⸗ 
ſchen Quellenopfers anzuſehen. 

In Oſtdeutſchland iſt verſchiedentlich der ſchon aus dem 
zwölften Jahrhundert bezeugte Oſterbrauch des Peitſchens 
mit Ruten, den ſogenannten Schmackoſtern (ſmacken ſchla⸗ 
gen), üblich. Die friſch geſchnittene, von dem erſten Saft 
des erwachenden Frühlings durchſtrömte Rute 
Fruchtbarkeit, Glück und Segen. Und wo fie am Oſter⸗ 
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morgen fleißig gebraucht wird, ſoll außer dem vorerwähnten 
Nutzen die Vernichtung von Mücken, Flöhen und allerlei 
Feldungeziefers erreicht werden. Der Bauer „ſchmackoſtert“ 
die Bäuerin, der Knecht die Magd. die Mädchen die Burjten 
und umgekehrt. Selbſt die Kinder ſchmackoſtern ſich unter 
Scherzen und Lachen aus dem Bette. : 

Ein anderes Sinnbild der Fruchtbarkeit iſt das zu 
Oſtern geſchenkte Ei. Der Brauch des Oſtereier⸗Schenkens 
= entſtanden aus einem dem Wettergott Donar gebrachten 

ierczfer vor oder nach Beſtellung des Ackers. 
den Gewaltigen durch ſolche Gaben giftig zu ſtimmen, um 
ein fruchtbares Jahr zu erzielen. Das Oſterei ſpielt noch 
heute von allen Oſterbräuchen die wichtigſte Nolle im deut⸗ 
ſchen Volksleben. Das Eierjärden, Eierſchenken und Eier⸗ 
picken (Aufeinanderſchlagen von Eierſpitze auf Eierjpike, 
wobei das zerbrochene Ei dem Gegner gehört] dürften all⸗ 
gemein bekannt jein. Auch das mit einem Wettlauf oder 
mit einem Ritt zu Pferde verbundene Eierleſen (Aufleſen), 
wobei der Flinkſte am ſchnellſten den Korb gefüllt hat, iſt 
noch hier und da üblich. Im allgemeinen aber hat ſich das 
Oſterei, vom Oſterhaſen (dem man außerhalb Deutſchlands 
nirgends begegnet) gelegt, ſchön bunt gefärbt, mit paſſenden 
Sprüchen und Aufſchriften bemalt, vorzüglich als Geſchenk 
für Kinder erhalten. Mehr als heute beteiligten ſich auch 
ehedem die Erwachſenen an dieſem Oſterbrauch, und die 
Oſtereier waren gut zu allerlei Dingen. Sie ließen Hexen 
erkennen, ſchirmten gegen den Blitz, ſchützten das Vieh, ver⸗ 
— — Geſundheit, gaben Glück im Spiel und dergleichen 
mehr. 

Oſterliche Ballſpiele, an denen ſich mancherorten jung 
und alt beteiligt, weiſen durch den fliegenden Ball auf die 
wiedererwachte und in langem, weitem Bogen wieder am 
Himmel entlangziehende, lebeuſpendende Sonne hin. Hier 
alſo verſinnbildlicht der Ball, wie bei den vorher erwähnten 
Bräuchen die Rute und das Ei, ebenfalls die mit dem Früh⸗ 
ling erwachende Fruchtbarkeit der Erde. 

Züge alten Heidentums zeigen auch die am Abend oder 
ſtellenweiſe auch am Vorabend des erſten Oſtertages abge⸗ 
brannten Dfterfeuer, die die keimende Saat und das Vieh 
vor böſem Hexenzauber und andern Bedrohungen ſchützen 
ſollen. So weit die Oſterſeuer leuchten, werden die Felder 
fruchtbar, und die von ſeinem Schein getroffenen Häuſer, 
Ställe und Scheunen können nicht durch Feuersbrunſt ein⸗ 
geäſchert werden. Dieſe raue . — die nie⸗ 
derſächſiſche Bezeichnung Bockshornbrennen für Oſterfeuer 
erinnert vermutlich an einen dem Donar geopferten Bock. 

Hörner in den Flammen verbrannt werden — iſt 
ea in 1 re u ge 9 — * 
euer vorzüglich noch eine uſtigung der Jugend. Die 
Sippſchaft N Dorfgemeinſchaft, die das größte und ſchönſte 
Oſterfeuer hat, SH als Sieger aus dem Oſterfeuer⸗Wett⸗ 
ſtreit hervor. Es ijt ein hertlicher Anblick, wenn, wie zum 
eiſpiel im bergiſchen Lande, in Weſtfalen, am Rhein und 
ſonſtwo, am Oſterabend bei hereinbrechender Dunkelheit von 
allen Bergen die Flammen der Oſterfeuer emporlodern. 
Wer einmal dieſes hehre Schauſpiel miterleben durfte, wird 
ſeine ergreifende Schönheit nicht wieder vergeſſen. 

An Stelle der Oſterfeuer traten vielfach die Feuerräder, 
die verſchiedentlich in Oberdeutſchland noch bekannt ſind 
Ein Bericht aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts ſagt uns 
darüber folgendes: „So flechten ſie ein alt u voller 
Stroh, tragens auf einen hohen jähen Berg, haben darauf 
den gantzen Tag ein guten Mut mit vielerlei Kurtzweil, ſin⸗ 
gen, ſpringen, dantzen, Geradigkeit und anderer Abentheuer, 
unb die Veſperzeit zünden ſie das Rad an und laſſens mit 
vollem Lauff ins Thal laufen, das gleich anzuſehen it, als 
ob die Sonne vom Himmel lief.“ g 

Ohne Zweifel ſoll in dieſem Rad die Sonne ſymboliſch 
verkörpert werden Der zu Tal ſpringende Flammenkranz 
führt der Sonne gleichſam neue Kraft zu, und die von ihm 


berührten Fluren werden geſegnet. Aehnliche Bedeutung 


hat das Emporſchleudern brennender Holzſcheite. Durch dieſe 
ſehr alte Sitte wurde nach einer Chronik des Kloſters Lorſch 
in Heſſen im Jahre 1090 die prächtige Kirche und ein großer 
Teil der Gebäude des Kloſters durch Feuer vernichtet. Das 
Scheitewerfen finden wir außer Oberdeutſchland in keinem 
andern Lande Europas. 

In vielen a org Deutſchlands geht die Sage, daß 
die Kirchenglocken drei Tage vor Oſtern nach Nom wander⸗ 
ten, um dort neu geweiht zu werden oder, wie es im Speſ⸗ 


Man ſuchte 


ein, weinendes, kleines Lichtlein. 


ſart heißt, um Weckſuppe zu eſſen. An Stelle des Glocken⸗ 
geläutes treten an dieſen Tagen die Natſchen oder Klappern. 
In einigen weſtfäliſchen und badiſchen Orten ſpielen die 
Ratſchenbuben noch heute eine große Rolle. Die Umzüge 
mit der Ratſche dauern von Gründonnerstag bis Karſams⸗ 
tag und erſtrecken ſich vielfach über die ganze Feldflur. Der 
Lohn der Ratſchenbuben beſteht in Geld, Eiern und ſon⸗ 
ſtigen Gaben, wofür den Spendern der Segen des Heilandes 
gewünſcht wird. 


Bei der Aufzählung der bekannteſten Oſterbräuche dür⸗ 
fen auch die Oſtermärchen und Oſterſpiele nicht fehlen. Er⸗ 
ſtere wurden im Mittelalter jeitens der Geiſtlichkeit von der 
Kanzel herab 1 Da ſie mit allerlei komiſchen Vor⸗ 
kommmniſſen und luſtigen Späßen gewürzt waren, vor allen 
Dingen der Teuſel, böſe Weiber, Hexen und Angläubige die 
Rolle der Genasführten darin ſpielten, reizten ſie die Zu⸗ 
hörer zu lautem Lachen, woher der Name Oſtergelächter ent⸗ 
handen iſt. Dieſe ſchon einige Jahrhunderte aus dem kirh⸗ 
lichen Leben verſchwundene, beluſtigende Sitte ſcheint auf 
heidniſchen Urſprung zurückzudeuten. 


Die Oſterſpiele ſind dramatiſche Darſtellungen der Auf⸗ 
erſtehung Chriſti, wahrſcheinlich die älteſte Art geiſtlicher 
Schauſpiele in und außer Deutſchland. Seit dem 15. Jahr⸗ 
hundert wurden ſie von den dramatiſch dankbareren Paſ⸗ 
ſionsſpielen verdrängt. Aber allerwärts, wo dieſe nech be⸗ 
ſtehen oder eine Wiederauflebung erfuhren, iſt ihr urſprüng⸗ 
licher Zweck, als Volksſpiele der religiöſen Erhebung zu die⸗ 
nen, in den Hintergrund gerückt worden. Die naive Kunſt⸗ 
betätigung, worin gerade der hohe Neiz und ethiſche Wert 
dieſer Spiele beſtand, ging mehr und mehr verloren. So iſt 
es dem Oſter⸗ und Paſtonsipiel ergangen wie faſt allen 
Oſterbräuchen, ſie vegetieren in moderner Geſtaltung fort. 
Darüber drängt ſich unwillkürlich die Frage auf: Wie lange 
noch wird es dauern, bis alles überrankt und vergeſſen iſt?! 
— Es iſt ſhade um die ſchönen, alten Oſterbräuche! In 


ihnen ſpiegelte ſich mehr Seele und fröhlicheres Leben wider, 
als in dem 


ganzen Wuſt moderner, in der Hauptſache nur 
der Betäubung dienender Volksbeluſtigung. 


Warum das Lichtlein ſterben mußte 


Eine Oſtergeſchichte von Hilde Kraushaar. 

Es war ein kleines Lichtſtümpfchen. das, einſam brennend. 
leiſe flackernd, in einem Zimmer ſtand. Ja, was war das denn? 
Das Lichtſtümpfchen ſeuſzte wohl gar und zuckte hin und her, als 
ob es Schmerzen hätte. Dabei fielen zwei dicke Wachstropfen an 
ihm herunter. Es fühlte ſich ſo grenzenlos einſam und verlaſſen. 
daß es gar nicht merkte, wie ſich die Tür leiſe geöffnet hatte. 
Es war jemand ins Zimmer hereingehüpft; ein behendes 
Tierchen mit braunem Fell. Zwei lange Ohren wackelten luſtig 
hin und her. Auf dem Rücken trug es eine Kiepe mit lauter 
bunten Eiern. Nachdem es das weinende Lichtlein eine Weile 
ſtill beobachtet hatte, hüpfte es in ſeinen Lichtkreis. „Guten Tag. 
liebes Lichtſtümpſchen, da bin ich. Aber du machst ja ein jo er⸗ 
ſtauntes Geſicht. Weißt du nicht, daß ich der Oſterhaſe bin? Du 
haſt dies Jahr das Glück, mir bei meiner Arbeit leuchten zu 
dürfen.“ 

Das Lichtſtümpfchen ſlackerte hell auf vor Zorn, denn nun 
erſt erkannte es in dem Beſuch des Haſen die vorzeitige Urſache 
ſeines Todes. „Was ſagſt du,“ zitterte es, „ich ſoll dir leuchten? 
Wozu denn? Kannſt du nicht im Dunteln ſehen wie unſere 
Katze?“ „Ach, liebes Lichtlein, ſei doch nicht ſo böſe,“ klagte der 
Haſe. „Haben dir die Kinder nicht erzählt, was in dieſer Nacht 
vor dem ſchönen Oſtermorgen geſchieht?“ 


„Nein, keiner hat etwas erzählt.“ jammerte das Lichtlein und 
zuckte vor Kummer immer heftiger mit ſeinem Flämmchen. „Die 
Kinder haben mich angezündet und mit in das alte, dunkle Zim⸗ 
mer geſtellt. Brenne nun und leuchte unſerm lieben Oſterhaen. 
daß er ſich nicht ſtößt und unſere Eier entzwei macht,“ ſagten 
ſie. Damit fielen wieder zwei dicke Tränen an ſeinem dünnen, 
wachsgelden Körper hernieder. 

„Nun, nun weine dech nicht ſo,“ ſagte gutmütig der Haſe 
„Ich erlebe es jedes Jahr wieder. Wenn ich komme, finde ich 
nachher werden wir gwe 
Freunde und zuletzt freuen ſich die Lichtlein, nech eine ſo ver⸗ 
gnügte Stunde erleben zu lönnen. Ich werde nun aber ſchnell 
mit meiner Arbeit beginnen, ſonſt biſt du heruntergebrannt, ehe 
meine Kiepe leer iſt.“ 
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Verwundert ſah nun das Lichtlein, wie der Haſe eilfertig 
hin und her hüpfte bald dort ein Ei verſteckend, bald hier. Neu⸗ 
gierig ließ er ſein Flämmchen aufflackern. Das war ja zu ko⸗ 
mid, in Mutters Nähkorb legte er ein rotes Ei und in die koſt⸗ 
bare Vaſe ein blaues. Hinter dem Sofakiſſen lugte ein grünes 
hervor, kurzum, in allen Ecken ſteckten die bunten Dinger. Die 
Zeiger der großen Wanduhr wanderten ſchnell vorwärts. Licht⸗ 
leins Geſtalt ſchrumpfte immer mehr zuſammen. Es mußte ſich 
ſchon anſtrengen, um zu ſehen, wo der Haſe das große Schoko⸗ 
ladenei hinlegen wollte. „Falte noch ein bißchen aus, liebes, 
kleines Licht,“ ſagte der Haſe, „bald bin ich fertig“. 


Eier ⸗Scherz zum Dfterfeit 

Daß man ein Ei auch ohne Feuer kochen kann, ift euch gewiß 
nicht bekannt. Und doch iſt es ſo! Ihr braucht zur Ausführung 
dieſes Kunſtſtückes nur etwas guten Branntwein. 

Ein rohes Ei wird oben und unten etwas aufgeſchlagen, 
damit ein wenig Eiweiß ausfließen kann. Dann wird hochgra⸗ 
diger Branntwein beſter Sorte in die Oeffnung gegoſſen. Die 
beiden offenen Stellen werden nun mit den Fingern zugehalten, 
wie es unſer Bildchen zeigt eder mit Wachsklümpchen verklebt 
und das Ei recht kräftig hin und her geſchültelt, damit der 
Branntwein alle Teile des Eies durchdringen kann. Hört das 
Rollen im Inneren des Eies auf, was gewöhnlich nach 3 bis 4 
Minuten der Fall iſt, dann kann das Ei als hart gekocht gezeigt, 
aufgeſchlagen und gegeſſen werden. Selbstredend iſt das Ei nicht 
warm, denn der Branntwein hat nur ſein Weiß und Gelb ge⸗ 
rinnen laſſen. Aber trotzdem ſchmeckt es ganz gut. 


Der erſte Schleuderbrett⸗Alrobat 
Von Erna Büſing. 

Als der linzwiſchen ſchon verſtorbene) Kraftjongleur 
Conchaf im Berliner Wintergarten von einer Wippe aus Grana⸗ 
ten in die Luft warf, um fie mit dem Nacken äufzufangen. raſte 
das Publikum Beifall. Alles klatſchte in die Hände, viele Hand⸗ 
ſchuhnähte zerplatzten, in dem allgemeinen Beifallsorkan blieb 
nur! einer ruhig, das war der Akrobat Adolf Wotpert. Er war 
direkt benommen von der Leiſtung, fiel in tiefes Nachdenken und 
fortan ſtand ſein Leben unter der fixen Idee, — mit einem ein⸗ 


Faden Brett kann man ſehr viel machen. Und Adolf Wotpert 


hatte kein Brett vorm Kopf, im Gegenteil, er war ein ſogenanu⸗ 
ter pfiffiger Kopf. Er ſagte ſich, was der Kraftjongleur mit 
toten Dingen macht. muß der Akrobat mit Menſchen machen 
können. Man muß das mal mit guten Atrobaten probieren; 
denn die wiſſen ſich in jeder Situation zu helfen. 

Er fabrizierte eine primitive Wippe, nahm ſeine beiden 
Töchter an die Longe und begann mit den Uebungen. Doch das 
Glück war ihm nicht hold, ſeine älteſte Tochter drehte ſich das 
Knie aus und die Tricks wurden nicht weiter probiert. Trotzdem 
beſchäftigte ſich Wotpert unausgeſetzt mit dem Gedanken, die 
Wippe als Schleuderbrett zu verwuden, das es beſtimmt dem 
Atrobaten ermöglichte, noch nie gezeigte Leiſtungen zu vollbrin⸗ 
gen. Als dann im Cafee Bauer, der gerade vom Militär frei 
gekommene Henjel ihn um Arbeit anſprach, ſagte Wotpert: „Ar⸗ 
beit habe ich nicht. aber wenn du eine ganz neue Sache mit mir 
ausprobieren willſt, dann komm.“ Henſel ſagte ſofort „Ja“. Ganz 
begeiſtert war er von der Neuheit. Er wurde direkt von Toll⸗ 
kühnheit gepackt und die Fertigſtellung der neuen Nummer konnte 


ihm nicht ſchnell genug gehen. Er weigerte ſich, an der Longe 


zu probieren, er ſagte zu Wotpert: 
vorſichtig“, und man übte Trick auf Trick. Wotpert ſtand als 
Antermann feſt auf der Erde und auf feine Schultern ſprang 
Henſel, der hochgeſchleuderte Obermann. Bald ſuchte mast den 
dritten Mann für die Nummer. Er fand ſich in Fritz Wagner, 
der auch gerade vom Militär kam. Innerhalb eines Monats 
ſtellten dieſe drei unternehmungsluſtigen Akrobaten die Nummer 
zuſammen. Sie probten vor Fachleuten auf der Bühne des 
Wintergartens und wurden ſofort noch auswärts engagiert. So 
ſtartete die Nummer als das erſte Schleuderbrettatrobatentrio 


„Ich kenne dich ja, du biſt 


am : November in Prag. Von da aus ging es ins Hamburger 


Hanſatheater, ausgerechnet im Monat Dezember, zurzeit des 
Doms, des großen Samburger Jabrmarkts, der zugleich von nie: 
len internationalen Agenten ale Artiſtenbörſe ausgenutzt wird. 
Die Schleuderatrobaten erhie nen Engament über Engagement, 
und ſie machten überall Auiſeben Doch raſteten fie nicht, ſondern 
probierten weiterhin neue Tracks. Am 16. Auguſt 1905 waren ſie 
zweit, daß im Kriſtallpalaſt in Leipzig der Obermann es zum 
erſten Male wagen durfte, vom Schleuderbrett aus mit ſeinem 
opf auf den Kopf des Untermannes zu ſpringen. Die Aus⸗ 


vielleicht Berufsberatungsſtellen, 
kind —— — 5 


führung dieſes Tricks beſtand darin, daß auf dem einen Ende 
des Schleuderbretts der Partner (Obermann) ſtand und der 
Untermann dann auf das andere Ende der Wippe ſprang, wo⸗ 
durch der Obermann bei Ausführung eines halben Saltomortales 
in die Luft geſchleudert wurde, und mit ſeinem Kopf des Anter⸗ 
mannes zu ſtehen kam. 

Dieſer Trick war die Senſation für Nordameriia. Man 
ſpannte den Akrobaten nicht die Pferde aus, man bedrängte ſie 
auch nicht derartig, daß polizeiliche Abſperrungsmaßnahmen nötig 
waren, jedoch lauerte man ihnen auf und wo ſie ſich in einem 
Cafee oder in einem Speiſehaus an einen Tiſch ſetzten, fand ſich 
im gleichen Augenblick ein Unbekannter ein, der mit ihnen über 
dieſen Trick debattierte. Selbſt auf der Straße wurden ſie von 
Wißbegierigen angeſprochen. 

Die erſten Schleuderbrettakrobaten ſind ſelbſtredend nicht 
mehr beiſammen. Hermann Henſel fiel 1914 auf dem Schlacht⸗ 
feld. Wotpert, der 62jährige, kann als Artiſt nicht mehr aktiv 
tätig ſein, dennoch iſt er rührig tätig für ſeine Kollegen, wirkt 
er doch ſchon ſeit über zehn Jahren als Sekretär der Internatio⸗ 
nalen Artiſtenloge. Nachwuchs an Schleuderbrettaktobaten iſt 
genug da und vielerorts wird bei einem tüchtigen Stellmacher 
ein Schleuderbrett beſtellt. Es iſt dauerhaft und hält lange aus, 
wenn auch von ihm aus irgendein flinker Obermann den Salto 
zu drei oder ſogar zu vier Mann hoch dreht Obwohl das 
Schleuderbrett gewiſſermaßen den Akrobaten entlaſtet und er 
nicht mehr alles allein aus ſich herausholen muß, iſt dieſe Arbeit 
keineswegs leicht. In Berlin ereignete ſich vor Jahren ein 
Todesſturz unter ſeltſamen Umftänden. Als nämlich Knappe, ein 
Mitglied der Asgard⸗Truppe, im Lunapark jprang, erlosch 
plötzlich die Bogenlampe. Der Airobat konnte ſich nicht orien- 
tieren, war in einem furchtbaren Schwung, faufte von der Bühne 
und fiel mit der Schläſe auf ein ſpitzeingefaßtes Blumenbeet. 
Die dadurch erlittenen Verletzungen führten zum Tod. g 


Fritze will Sportler werden 


Es iſt klar, daß ein moderner Junge Sportler wird. Da 
tritt zum erſten Male der ganze „Er nſt des Lebens“ an 
ihn heran, denn Sportler ſein, iſt ſchon ſchwer. Wir haben 
wo das junge Menſchen⸗ 
hematiſchen Berechnungen zu erfahren be⸗ 
kommt, welcher Beruf für ihn der einzig richtige iſt, aber 
wir haben keine * Sportberatungsſtellen. Dabei 
gibt es heute Bee portarten als Berufe. Daraus iſt zu 
erſehen, daß ſelbſt in unſerer angeblich modernen Zeit, oft 
ſehr 8 Inſtitutionen noch fehlen. 

Das Schlagwort aller Sports iſt Fußball. Gebt 
einem Säugling einen Ball. Wenn er nicht Hunger hat und 
daran knabbert, ſpielt er ſicher Fußball. Und wenn das 
Baby kaufen kann, übt es ſchon das Dribbeln, ohne Trainer 
und ser © Mit Kin] Jahren kann es ſchon Rempeln und 
wenn es in die Schule kommt, weiß es, was ein Goalkeeper 
iſt, der das Heiligtum hütet und Tränen vergießt, wenn 
derſelbe der ganzen Länge nach, links hinpurzelt, während 
der Ball rechts ins Tor ſauſt. Nicht weniger intereſſant 
iſt die Leichtathletik. Auch hier wird wie beim Fußball, bei⸗ 
nahe alles mit den Beinen gemacht, was den Kopf endlich 
zur Ruhe kommen läßt, der in der Schule ſo böſe mit For⸗ 
meln vollgeſtopft wurde. Leichtathletik iſt ſchwerer zu er⸗ 
lernen als Bi ball. Der Bubi hat mit einem Jahre große 
Mühe bei ſeinen erſten Laufübungen, nicht weniger die 
Eltern, wenn ſie das erſte Training überwachen. Es gibt 
nun Menſchen mit langen und kurzen Beinen, mit viel und 
wenig Muskeln, dicke und dünne. Deshalb gibt es auch ſo 
viel „Spezialitäten“ bei der Leichtathletik. Alle möchten 
ſich vom „grünen Jungen“ zur „Kanone“ entwickeln. Die 
Dünnen laufen als Schnellhaſe über hundert Meter, die 
Dicken üben mit Diskus, Speer und Kugel und die ganz 
Dicken greifen zur Schwerathletik. Ein anderer Sport iſt 
das „Kopfſtehen“ oder Turnen. Neben Kopfſtehen wird 
neuerdings noch „rhythmiſche Eymnaſtik“ gemacht. Das 
Letztere macht beſonders den Mädeln viel Spaß. 

Ein ganz kurioſer Sport ſcheint der Schwimmsport zu 
ſein. Meiſt ind die Schwimmer Waſſerſchwerathleten. Abe 


Geſchäfiliches 0 


Allen Leſern wird der Beſuch des Tonfilmlichtſpzel⸗ 
thaters „Oaza“, Lemberg, 3. aiſtraße, empfohlen. Es 


läuft der ſpannende Film „Die Inſel der verſun⸗ 


kenen Schiffe“ (VMyspa zatopionych okrentow). Nie⸗ 


mand verſäume den intereſſanten Film zu beſuchen. 
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Welche fünf Unmöglichbeiten oder Unwahrſcheinlichkeiten enthält 


dieſes Bild? 


Ciebhaberbühn 


— 8K — 
des Dtſch. Geſelligkeitsvereins „Srohfinn“ i. Lemberg | Kuffoo und dee 


Am Oftermonfag, den 6. April, um 5 Ahr nachm. 


im Orgelſaale der evg. Schule in Lemberg 


Jamilie Hannemann 


Liuſtſpiel in 3 Akten von Reimann u. Schwarz 
— — —— — 


Technische Bochschule Danzig 


Die Einſchreibungen für das Sommerſemeſter 1931 
finden in der Zeit vom 1. bis 30. April 1931 ftatt, 


Beginn der Vorleſungen gegen den 25. April 191 


Programmverſendung gegen Einſendung 
von 1 Reichsmark einſchließlich Porto 


Der Rektor CTienau 


200 


entzückende Modelle 
für Ihr neues Kleid nach 


SEVE RS MODEFÜHRER 


Fröhjahr Sommer 1931 


N 8d. l Damenkleidung l. 90, Bd. Kinderhleidung l. 20 
Beide mit großem Doppelschnittbogen 


Verlag Otto Beyer ; Leipzig-Berlin 


Hanns Weber Cutkow 


Schlummerde Seelen 


Geſchichten aus Kleinrußland . Zloty 2.50 


Lebenswahre Schilderungen aus dem Lebe 
: uktainiſcher Bauern Cafſziens aus der ge: 
x der des kürzlich verſtorbenen Dichters Hanns 

Weber Lutkow (Dr. Pokorny) 


Dom“ Berlagsgeſellſchaft, Lemberg. Zielona !!. 


rr rr e e ee eee 


Willi Bis anz. Lem- 
Dom“, Verlagsgesellschaft m. b. (Sp. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 

berg. Verlag: 

z ogr. odp.) Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: 

„Vita“, zaktad drukarski, Spötla z ogr. odp. Katowice, 
ulica Kosciuszki 29. 


Spar: und Da lehenskaſſenverein für die Deutſchen 
Einwohner in Bruckenthal 


spöldz. 2 nieogr. odpow. w Bruckentahlu 


3 -u der am 12. April 1931 um 13 Uhr 
Einladung im Kaſſalotale in Bruckentahl ſtattſid. 


ordenkl. Vollverſammlung 


Tagesordn „ig: 1. Protokollverleſung. 2. Revtiionsbericht. 
3. Geſchäftsbericht für 1930. 4. Gene migung der Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz pro 1930 und 


Den beſten 


bekommen Sie nur bei 


JOHANN KRAMER 
Lwöw, Pilsudskiego 12 
5 dr ae et 


EN) nd Entlaſtung der 
(ionäre. 5. Gewinnverwendung 6. Erhöhung der Darl 
grenze auf 2000 21. 7. Neuwahl des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 
rates. 8. Anträge und Wünſche. 
Jahresrechnung und Bilanz liegen im Kaſſalokale zur Ein⸗ 
ſicht der Mitglieder auf. - 
Bruckentahl, den 6. März 1931. 2 
Rudolf Scheller, mp. Obmann 


unt⸗ 


EFF 
De er Wirtſchaſter m. 
6 jähriger Praxis, ſucht 


Stellung 


auf einem mittlerem Gute. 


Anträge an Karl Hel- 
finger, Neu Kupnowice 


... —— 8 
p. Koniuszki niem. Spar; a” Darlehens taſſenverein für die Deutſchen 


ere * Pfarrgemeinde Brigidau 

— —— — spöldz. 2 nieogr. odp. w Brigidau = 
aub zu der am 12. April 1931 um 14 Uhr im 

2 eit eilbar! Einladung Deutſch. Hauſe zu Brigidau ſtattfindenden 


»EUFONJA« 
Spezialiſten vorgeführt 
Beſeitigt Schwerhörigkeit. 
Ohrenſauſen Ohren luß. 
Zahlreiche Dankſchreiben. 
Verlanget unentgeltlichbe⸗ 
lehrende Broſchüte. Adreſſe 


»EUFONJA«, Liszki, bei 


rak GW. 


Deutſch⸗polniſcher 


Korrespondent 


mit Praxis u. guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stellung 


Angebote an die Schriftl. 
des „Oſt⸗Deutſchen Volks⸗ 
blattes“, Lwöw, Zielona l! 


PRE 
Deutſche, ver- 
geßt bei Euren 
Einkäufen die 


Erfindung 


ordenkl. Bollverfammlung 


Tagesordnung: 1. Eröffnung 2. Prototollperleſung, 8. 
Verleſung und Genehmigung des Reviſionsberichtes, 4. 
Geſchäftsbericht des Vorſtandes über das Jahr 1930 5. Be⸗ 
richt des Auſſichtsrates Genehmigung der Jahresrechnung 
\ und Enklaſtung der Funktionäre. 

6. Gewinnverwendung. 7. Erhöhun der Darlehensgrenze 

auf 2000 zt und Staffelung der Anteile 8. Allfälliges. 
Jahresrechnung und Bilanz liegen im Kaſſalokal zur Ein⸗ 
ſicht der Mitglieder auf. 
Brigidau, den 4. März 1931. I 

Adolf Müller, mp. Obmann 


22... vv.. ĩ˙˖— —— 

Spar⸗ und Dahrlehenskaſſenverein für die 8 

nwohner in a e Jagrödli, Aoſenberg. als 
tenftein, Einſiedel und oſtröw 


spöldz. 2 nieogr. odpow. . Szczercu 


3 au der am 12. April 1931, um 14 Uhr im 
Einladung Kaſſalokale zu Roſenberg ſtattfindenden 


ordenkl. Vollverſammlung 


Tagesordnung: 1. Eröffnung u. Prototollverleſung, 2. Ver⸗ 
leſung u. Genehmigung des Nevifionsberichtes, 3. Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes und Auſſichts rates, 4. Genehmigung 
der Jahresrechnung und Bilanz pro 1930 und Entlaſtung der 


und Bilanz pro 1930 


Funktionäre, 5. Gewinnverwendung. 6. Erhöhung der Dar⸗ 
deutſchen lehensgrenze auf 2000 „ und Staffelung der Anteile 7. 
2 Regelung des Zinsfußes. 8. Neuwahl des Vorſtandes und 
Geſchäfte und Aufſichtsrates. 9. Anträge und Wünſche. i 
Det Geſchüfts bericht liegt zur Einſicht der Mitglieder im 
Handwerker Kaſſalotal auf. 
nicht!! Szezerze, den 13. März 1951. 


Rudolf Men ſch mp. Obmann 


